
Business-Doppel-Flat-Paket
• DSL-6000-Flatrate
• Telefon-Flatrate ins gesamte deutsche Festnetz

Wir beraten Sie gern:
www.arcor.de/business, 0800 20 30 331

29,95€ mtl.

Viel Haben, wenig Soll.

Perfekter Service
• Kostenlose Business-Hotline
• 24 Stunden – 7 Tage die Woche – für Sie erreichbar
• Persönlicher Ansprechpartner während der

Umstellung auf Arcor
Alle Preise zzgl. MwSt. • Verfügbarkeit prüfen unter www.business.arcor.de • Hardware-Versand
nur 8,36 € • Mobilfunknetze ab 13,5 Ct./Min., ins Ausland ab 3,9 Ct./Min. • 24 Monate Mindest-
vertragslaufzeit • Kündigungsfrist 1 Monat vor Vertragsende, ohne Kündigung automatische
Verlängerung um 12 Monate • Abrechnung sekundengenau (ab der 1. Sekunde)

Christian Henkel (Foto: privat)

Marburger Behringwerke

Ex-Chef Schwick
Ehrenbürger

Der frühere Vorstandsvorsitzende der Mar-
burger Behringwerke Prof. Hans-Gerhard
Schwick ist anlässlich seines 80. Geburtstages
zum Ehrenbürger des Stadt Marburg ernannt
worden. Er habe einen erheblichen Anteil da-
ran, dass sich Marburg zu einem weltweit be-
achteten Pharmastandort entwickelt habe,
sagte Oberbürgermeister Egon Vaupel.

Schwick hat eine ungewöhnliche Karriere
hinter sich. Im Alter von 15 Jahren trat er als
Lehrling bei dem 1904 von Nobelpreisträger
Emil von Behring gegründeten Pharmaunter-
nehmen ein. Nach einer Sonderprüfung be-
gann er ein Biologiestudium, promovierte und
habilitierte sich an der Medizinischen Fakul-
tät. Er wurde zum Honorarprofessor der Phi-
lipps-Universität ernannt und erhielt den Eh-
rendoktor des Fachbereichs Medizin. Unter-
dessen arbeitete er sich zum Forschungsleiter
hoch und war ab 1980 Vorstandsvorsitzender.
Als Schwick 1992 aus dem größten Marburger
Unternehmen ausschied, hatten die Behring-
werke 3200 Mitarbeiter. 1960 arbeiteten 600
Menschen bei dem Arzneimittelhersteller. Die
Nachfolgefirmen beschäftigen heute 4200
Mitarbeiter.

Gesa Coordes �

ren Ländern zu überlassen. MP3-Player, Fax-
geräte, LCD-Technologie sind schon Beispiele
für diese ungute Entwicklung.

Der Transrapid mit seiner modernen und
umweltfreundlichen Technik darf nicht ein
weiteres Beispiel werden. Die rote Laterne
beim technologischen Fortschritt würden un-
sere Gesellschaft und ihr soziales System zer-
stören. Wagen wir wieder Innovation - zu un-
serem aller Vorteil!
Christian Henkel (CHC IT-Solutions | SOLVA) �

D as Aus für die Transrapid-Anwendungs-
strecke in München kam zwar überra-

schend, aber letztlich nicht unerwartet. Denn
der Transrapid als ökonomische und ökologi-
sche Alternative zu den bisherigen Verkehrs-
systemen spielt seine Stärken auf längeren
Entfernungen aus. Flughafenzubringer zählen
sicherlich nicht dazu. Trotzdem bleibt die Fra-
ge, wie unsere Gesellschaft mit innovativen
Produkten und Systemen umgeht. Haben wir
noch die Lust an der Innovation? Ist unsere
Gesellschaft bereit auch Neues auszuprobie-
ren? Oder ist unser System so aufgestellt, dass
große Lösungen zwangsläufig zum Scheitern
verurteilt sind? Haben wir ein Planungsrecht,
das den Fortschritt unterstützt oder eher ver-
hindert? In Anbetracht dessen, was und wie
schnell in anderen Ländern umgesetzt wird,
kommen Zweifel auf. Deutschland ist ein
High-Tech-Standort - aber nur als Innovator
für Andere? Wir sollten uns wieder darauf be-
sinnen, dass die Innovation die treibende Kraft
allen Fortschritts ist und nur dadurch Einkom-
men und Zukunft unserer Gesellschaft gesi-
chert werden können.

Es reicht nicht, nur für andere zu erfinden
und dann die wirtschaftliche Ausbeute ande-
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Deutschland ein
High-Tech-Standort?
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